Allgemeine und spezifische Studierfähigkeit

Der Begriff der Studierfähigkeit umschließt ein breites Spektrum individueller Voraussetzungen für erfolgreiches Studieren. Dazu gehören bestimmte intellektuelle Fähigkeiten, studienrelevantes Vorwissen, wirkungsvolle Lern- und Arbeitstechniken, Arbeitsdisziplin, Fleiß und Durchhaltevermögen, Selbstkritik sowie emotionale Stabilität (Trost, 1975). Die Gruppe von Testverfahren, welche intellektuelle Fähigkeiten misst, wird Studienfähigkeitstests genannt.

Zwei Arten von Studierfähigkeitstests lassen sich unterscheiden:
Allgemeine Studierfähigkeitstests
· Erfassen intellektuelle Fähigkeiten, die mehr oder minder für alle akademischen Ausbildungsgänge wichtig sind. 
Studienfach- bzw. studienfeldspezifische Studierfähigkeitstests 
· Prüfen Fähigkeiten, die für die Bewältigung bestimmter Studiengänge oder Studienfelder  besonders bedeutsam sind. 
· Kognitive Fähigkeiten werden anhand fachnaher Inhalte geprüft, die typisch sind für den Lernstoff des jeweiligen Studiums. Des Weiteren wird geprüft, inwieweit der Testbearbeiter bzw. Testbearbeiterin in der Lage ist, sich in die Terminologie und in die Darstellungsformen der betreffenden Fächer hineinzudenken. Fachliches Vorwissen ist auch hier nicht erforderlich.

Das Grundkonzept der Studierfähigkeitstests beruht auf einem Repräsentationsschluss. Es wird versucht typische Anforderungssituationen des Studiums abzubilden. Je besser die Person mit den im Test repräsentierten Anforderungen zu Recht kommt, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass sie in der Folgezeit auch die tatsächlichen Studienanforderungen ähnlicher Art bewältigen wird.

Abbildung 1 veranschaulicht die Spezifika der Anforderungen bestimmter Studienfelder (a), die Überlappung der Anforderungen „benachbarter“ Studienfelder (b) und diejenigen Anforderungen, die ein akademisches Studium generell an die Studierenden stellt (c). Ein Beispiel für den Bereich (a) ist etwa die Fähigkeit, in sprachlichen Gebilden bestimmte klangliche oder rhythmische Strukturen zu erkennen – wichtig für philologische Studiengänge. Beispielhaft für den Bereich (b) ist die Fähigkeit zu nennen, den verbal beschriebenen Ablauf von Ereignissen in einer mathematischen Formel auszudrücken – sowohl für ingenieurwissenschaftliche Studiengänge als auch für Mathematik und Informatik bedeutsam. In den Bereich (c) gehören beispielsweise die Fähigkeit, Begriffe präzise zu definieren und im jeweiligen Kontext richtig anzuwenden, sowie die Fähigkeit, komplexe Informationen, die in Texten vorgegeben werden, richtig zu verarbeiten und zutreffende Schlüsse aus ihnen zu ziehen, ohne dass hierzu bereits spezifisches fachliches Vorwissen erforderlich ist.
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Abbildung 1: Modell der Eignung für verschiedene Studienfelder



Worin unterscheiden sich Studierfähigkeitstests von allgemeinen Intelligenztests? 
Zunächst ist festzustellen, dass die „Überlappung der Messbereiche“ der beiden Arten von Tests beträchtlich ist, das heißt, beide erfassen zu einem erheblichen Teil die gleichen intellektuellen Fähigkeiten. Der Kennwert für die Korrelation beispielsweise zwischen der Gesamtleistung im Test für medizinische Studiengänge, einem studienfeldspezifischen Studierfähigkeitstest, und einem allgemeinen Intelligenztest beträgt .70. Manche Aufgabentypen, zum Beispiel Wort-Analogien, lassen sich sowohl in Intelligenztests als auch in allgemeinen Studierfähigkeitstests finden.
Die Unterschiede zwischen allgemeinen Intelligenztests und Studierfähigkeitstests liegen vor allem in den folgenden drei Punkten:
· Studierfähigkeitstests sind genauer auf das Fähigkeitsniveau der Studienbewerber zugeschnitten als allgemeine Intelligenztests. Sie richten sich an Personen mit abgeschlossener Sekundarbildung und Hochschulzugangsberechtigung. Dadurch differenzieren sie innerhalb dieser Personengruppe besser als allgemeine Intelligenztests.

· Studierfähigkeitstests sind in der Regel komplexer gestaltet als Intelligenztests. Sie prüfen das Aufnehmen von und den Umgang mit komplexeren Informationen, während Intelligenztests meist das logische Operieren mit jeweils sehr kleinen Informationseinheiten erfassen.

· Intelligenztests enthalten Aufgaben, die sich in Studierfähigkeitstests nicht finden. So ist etwa eine Aufgabengruppe, die räumliches Vorstellungsvermögen prüft. Ausnahmen sind Tests zur Messung der Eignung für ingenieurwissenschaftliche, naturwissenschaftliche und medizinische Studiengänge. Umgekehrt enthalten Studierfähigkeitstests Aufgabengruppen, die man in Intelligenztests vergeblich sucht, zum Beispiel längere Textpassagen mit anschließenden Fragen zum Verständnis der Texte oder Aufgabengruppen mit komplexen Diagrammen und Tabellen.

Der engere Zuschnitt der Studierfähigkeitstests auf die Zielgruppe der Studierwilligen einer-seits und auf die kognitiven Anforderungen eines Hochschulstudiums andererseits lässt er-warten, dass den Ergebnissen dieser Tests eine höhere Prognosekraft bezüglich des Studienerfolgs zukommt als den allgemeinen Intelligenztests. Die Resultate einschlägiger Untersuchungen bestätigen diese Erwartung (Trost, 1975).
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